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Politische Führer bestim­
men unser tägliches Le­
ben durch Regeln und 
Gesetze. Wir aber werden 
durch Erfahrungen und 
Erlebnisse geprägt, die 
unserem Handeln mehr 
zu Grunde liegen als es 
uns oft bewusst ist. Men­
schen verfolgen in und 
mit ihrem Leben Ziele, 
die obwohl oft nicht ge­
sehen, die Zukunft mehr 
entscheiden, als sie selber 
wissen. 

DAHAB KHALIL, geboren ca. 1920 in Diba-

sha auf Saï, gilt heute als eines der großen Talente 

nubischer Musik. Zunächst unbekannt, werden 

heute seine Lieder überall gesungen. Vaterlos aufgewachsen, wurde er im Alter 

von 17 Jahren von einem Onkel zur Erziehung 

nach Ägypten geschickt. Anstatt in Kairo die Schu-

le zu besuchen, trieb er sich herum und war dort 

zu fi nden, wo Musik gespielt wurde. In seine Hei-

mat zurückgekehrt wurde er Bauer, widmete sich 

aber  mehr und mehr seiner großen Leidenschaft, 

der Musik. Später lernte es das Leierspiel und trat 

damit auf Festen auf. Im Alter zwischen 25 und 

35 Jahren erblindete Dahab. Zu stolz, fi nanzielle 

Hilfe anzunehmen, fügte er sich seinem Schicksal. 

Seine Liebe und Leidenschaft am Musizieren und 

Singen verlor er  bis zu seinem Tod nicht. 
Der deutsche Musikethnologe Artur Simon, 

der ein Jahr in Nubien lebte und Dahab Khalil und 

seine Musik kennengelernt hatte, wollte mehr 

über diese außergewöhnliche Persönlichkeit er-

fahren. Bei diesem empfi ndsamen und eigenwil-

ligen Musiker bedurfte es aber einer besonderen 

Form des Interviews durch den ihm vertrauten 

Lehrer  Shawgi Hamza.  Unter dem Vorwand Da-

hab beim Musizieren zuzusehen und zuhören, 

entwickelte sich  das Gespräch. Als man ihm die 

Aufnahmen vorspielte, stimmte er, ein wenig  

überrascht, der Publikation zu.Das im Buch veröff entlichte Interview so-

wie die CD stellen die nubische Musik und deren 

Instrumente, wie die Leier (kisir/tanbūra) vor. Es 

vermittelt auch einen ganz privaten Einblick in 

die Vergangenheit und das Leben Dahab’s. Sein 

Leben und seine Gefühle, wie Einsamkeit, soziale 

Isolierung, Naturverbundenheit und kompro-

misslose Liebe zur Musik sind vergleichbar denen 

anderer Musiker über Länder- und Zeitgrenzen 

hinweg. Die beigefügte Bibliographie Artur Si-

mons weist alle weiteren Veröff entlichungen 

über Dahab nach.
Dahab Khalil, ein nubischer Musiker von Saï, 
im Gespräch mit Artur Simon aus Berlin

kisir und tanbūra
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Dahab Khalil, ein nubischer Musiker von Saï, 
im Gespräch mit Artur Simon aus Berlin

www.simon-bw.de
Dahab Khalil, a Nubian musician from Saï, 

talking to Artur Simon from Berlin

Dahab Khalil, a Nubian musician from Saï, 
talking to Artur Simon from Berlin
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Arosev, Grigorii 
Unangepasst 
In Russisch. 
2016, 252 Seiten, €14.90
ISBN 978-3-945610-25-1

Ein Merkmal ist allen Diktaturen gemeinsam, 
das unkontrollierte Streben nach Macht bis zur 
absoluten Herrschaft über Geist und Denken 
ihrer Untertanen. Dem steht die Kunst entge­
gen, die stets danach strebt, nach ihren eigenen 
Gesetzen zu leben. Deshalb fürchten Diktatu­
ren die Kunst, auch wenn sie sie für ihre Propaganda benötigen. „Unange­
passt“ ist eine Geschichte von einem Leben jenseits der durch Anpassung 
vorgegebenen Regeln. Man muss an Gogol denken, der mit den hinter­
gründigen und doppelgesichtigen Bildern der Romantik die russische Er­
zählkunst und auch unsere Moderne stark beeinflusst hat.

Bredemeier, Willi und Bredemeier, Gerda
Heimat, das unbekannte Land – Die Geschichte 
einer Region und einer Familie  
Bd 1 Dieter Bredemeier. Die Suche 1943 - 2014
Bd 2 Die Bredemeiers. Suchen und Finden 1628 – bis heute 
An dem Lebensweg des Dieter Bredemeier zeigt sich die Entwicklung 
des Ruhrgebiets und des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen über sieben 
Jahrzehnte. Politische und wirtschaftliche Entscheidungen schaffen ein 
Tableau, deren Risse nicht wahrgenommen werden. Umbrüche werden 
nicht rechtzeitig eingeleitet und beeinflussen die Lebenswege der Men­
schen. Sie erleben den Verlust ihrer Heimat und ihres weiteren Umfeldes, 
die mit der Stilllegung der letzten Zeche 2018 und angesichts eines unvoll­
kommenen Strukturwandels besiegelt scheinen und werden auf  sich und 
ihre Familie zurückgeworfen.   

Bredemeier, Willi 
Die überlegene Alternative zum Sex und andere 
Kurzgeschichten  

2016, 112 Seiten, Softcover., €14 
ISBN 978-3-945610-28-2
Die Bürokratisierung erfasst auch Einrichtun­
gen, die für Innovation zuständig sind, nicht 
zuletzt die Hochschulen. Dabei bringt sie die 
merkwürdigsten Blüten hervor. - Senioren wer­
den materiell und gesundheitlich versorgt, müs­
sen aber ihren sozialen Tod hinnehmen. – Die 
alles umfassende Sexualisierung der Gesell­
schaft, in häufig sehr komischen Formen und 
traurig zugleich.

Willi Bredemeier wurde 1940 als Sohn eines Bergmanns geboren und 
wuchs in einer Dortmunder Bergarbeiterkolonie, nach dem Tod seiner 
Mutter auf einem Bauernhof in Niedersachsen auf.  Zurück in Dortmund 

wurde Hochdeutsch zu seiner ersten Fremdsprache. Den größten Traum seiner Mit-
schüler, Werkzeugmacher auf der Hütte zu werden, teilte er nicht unbedingt. Nach 
der Schulzeit war Bredemeier als Industriearbeiter und Versicherungskaufmann tätig 
und holte während dieser Jahre das Abitur am Dortmunder Abendgymnasium nach 
(1965). 

Als Volontär und Redakteur bei der Westfälischen Rundschau in Lünen und Gel-
senkirchen berichtete er über die einsetzenden Strukturkrisen des Ruhrgebiets und 
die Turbulenzen beim Bundesligisten Schalke 04. Er wurde von Will Durant und sei-
ner „Story of Civilization“ beeinflusst, insbesondere von dem ambivalent endenden 
Abenteuer der Aufklärung, bestehende Probleme mit Vernunft lösen zu wollen. Die 
Rock´n Roll-Bewegung Mitte der 50er Jahre und die Studentenrevolte (1968) erlebte 
er als Befreiung. 

Bredemeier schloss sein Studium der Sozialwissenschaften an der neu ge-
gründeten Ruhr-Universität Bochum (1968-1972) mit einer Promotion in 
Volks   wirtschaftspolitik ab. In mehreren Forschungsprojekten wandte er sich 
unter anderem Themen der kommunalen Öffentlichkeitsarbeit, der gewerk-
schaftlichen Lohnpolitik, der Innovationspolitik und der Verzahnung von Uni-
versitäten mit ihrem regionalen Umfeld zu. Er schrieb über zwanzig Sachbücher 
und einen „Anti-Heimat-Roman“ und gab zwei Ruhrgebietszeitschriften heraus.  

In der Short-Story-Sammlung „Die überlegene Alternative zum Sex“ beschreibt er,
• wie die umfassende Sexualisierung der Gesellschaft die lustigsten und zugleich 

traurigsten Blüten treibt,
• wie die Bürokratisierung auch die Einrichtungen erfasst, die eigentlich für Inno-

vation und Erneuerung zuständig wären, nämlich Wissenschaft und Hochschu-
len;

• wie die Senioren bei materieller Absicherung und gesundheitlicher Versorgung 
ihren „sozialen Tod“ hinzunehmen haben („Die abgewrackte Generation“) und

• wie Jugend darin besteht, nicht zu wissen, wer man ist, und von anderen abhän-
gig zu sein.

Bredemeier ist verheiratet (seit 1972) und hat zwei Kinder und zwei Enkelkinder.
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Eschstruth, Nataly von 
Polnisch Blut (1894) 
2015, 334 Seiten, Softcover, €19,50
ISBN 978-3-940862-72-3

In dem Unterhaltungsroman aus dem Jahr 
1894 verspottet der Sänger und Graf  Janek 
Proczna die Arroganz der Aristokratie mit sei­
nem Künstlertum und wird mit einer Kabale 
nach der anderen gegen ihn am preußischen 
Hof  immer stärker. Während im Hintergrund 
der Geschichte Polen abermals verloren geht, 
gewinnt Proczna am Ende die schöne Xenia, 
seine Adoptivschwester, die ihn verachtete, weil 
er ein Pole war und die Sache Polens vertrat. 
Das Buch wird zur Blaupause über das heutige 
deutsch-polnische Verhältnis.

Grabitz, Hubert 
Freud unterm Protokoll 
2015, 177 Seiten, Softcover., €21.90 
ISBN 978-3-945610-22-0

auch als e-book 978-3-945610-23-7, €15.30

Die Diskussionen unter den Schülern von 
Siegmund Freud, geprägt von hitzigen Debat­
ten um die Standortbestimmung dieser neuen 
Wissenschaft. Pioniere einer neuen Disziplin, 
die den Zusammenhalt benötigen, um voran­
zuschreiten, und sich letztendlich doch ver­
feinden. Die Bedrohung einer neuen Weltsicht 
durch den heraufziehenden Nationalsozialis­
mus wird deutlich.

Grabitz, Rosmarie
Briefe aus einer schweren Zeit (1939-1949) – 
Gesammelt und übertragen von Hans Weiss im 
Jahre 1970
2008, 205 Seiten, Softcover., €27.90  
ISBN 978-3-940862-01-3
auch als e-book ISBN 978 -3-940862-71-6 
€14.90

Von der Umsiedlung der Deutschen aus Est­
land (Baltikum) 1939 nach Polen (Warthe­
gau) bis zur Flucht nach Berlin: Hungerjah­
re, Kriegsgefangenschaft und schließlich die 
Flucht in den Westen Deutschlands. Briefe als 
erschütternde Dokumente einer schweren Zeit.

Wien 1906. In Sigmund Freuds Wohnung 
tre� en sich jeden Mittwoch Ärzte und 
Interessierte, um über Psychoanalyse zu 
diskutieren. Otto Rank, der Protokollant 
schreibt mit. Begri� e und Konzepte der 
� eorie werden de� niert. Wie geht man mit 
Abweichungen um? 1911 kommt es zum 
Bruch mit Adler.

Wer waren die Männer, die sich bei Freud 
trafen? Worüber wurde gesprochen und 
wie überzeugend waren ihre Argumente? 
Wieso kam erst 1910 eine Frau in den Kreis 
um Freud und schied schon 1911 mit Adler 
wieder aus? Kann der frühe psychoanalytische 
� eoriediskurs bewertet werden?

Diese Arbeit gibt Antworten.
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Hubert Grabitz 

Jahrgang 1944, hat in 
Freiburg und Hamburg 
Psychologie studiert. 
Wissenschaftliche 
Mitarbeit an den 
Universitäten Hamburg 
und Bremen. 
Psychotherapeutische 
Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen sowie als 
Neuropsychologe in 
der neurologischen 
Rehabilitation. Seit 
1999 Psychologischer 
Psychotherapeut. Lebt 
mit seiner Familie in der 
Nähe von Hamburg.

Hubert Grabitz 

Freud unterm Protokoll
Zu den Diskussionen in der Wiener Psychoanalytischen 
Vereinigung WPV

- 3 -



Grothe, Reinhold 
Lebensworte eines Liebenden – Aphorismen 
und Betrachtungen eines Berliner Zeitzeugen 
2014, 78 Seiten, Softcover., €16
ISBN 978-3-940862-67-9

Aphorismen und Betrachtungen.
Ein ehemaliger Berliner Schulmann sammelt im 
Laufe seines Lebens Aphorismen - als Zeugnis 
eines liebevollen Umgangs mit den Mitmen­
schen und einer weisen Sicht auf  seine Zeit.

Hespos, Hans-Joachim und 
Reiser, Tobias Daniel
Höre Hespos! 

Mit einer CD als Beilage.
2011,115 Seiten, Softcover, €26
ISBN 978-3-940862-23-5
Hans-Joachim Hespos ist nicht nur ein großer, 
sondern auch ein sehr moderner Komponist. 
Seine Faszination ist in jeder Zeile dieses In­
terviews mit dem jungen Musikwissenschaftler 
Tobias Daniel Reiser zu spüren. Es geht um 
Hören und Zuhören, um die existentielle Wir­
kung Neuer Musik für das Leben. Neue Musik 
nicht als pädagogische Vermittlung, sondern 
unmittelbar als Erfahrung in einem sehr per­
sönlichen Gespräch. 

Kazickas, Joseph 
Wege der Hoffnung. 
Flucht, Emigration und Rückkehr in ein freies 
Litauen 
Unter Mitarbeit von Valdas Bartasevicius. Übersetzt auf  dem Englischen 
von Erda Lapp.
2015, 233 Seiten, Softcover, €22
ISBN 978-3-940862-74-7

auch als e-book ISBN 978-3-945610-20-6, €10

Von Litauen nach Kasachstan - von Russland 
zurück in die litauische Heimat. Mit dem Ein­
marsch der Russen am Ende des Zweiten Welt­
krieges nach Deutschland vertrieben. Ausge­
wandert in die USA. Wege dreier Generationen 
einer litauischen Familie mit dem wunderbaren 
Ende des Weges in die Vereinigten Staaten zu 
Freiheit und Wohlstand.

Kohle, Kunst und Karpfen
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In seiner autobiographischen Erzählung „Wege der 
Hoffnung“ zeichnet der Litauer Juozas Kasickas seinen 

turbulenten Lebensweg nach, der stark von den Gescheh-
nissen des 20. Jahrhunderts geprägt ist.

Angefangen von seinen Erlebnissen als kleiner Junge, der 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts mit seiner Familie von 
russischen Kosaken in die russische Steppe verschleppt 
wird, bis hin zu seinem erfolgreichen Wirken als Unter-
nehmer in den Vereinigten Staaten von Amerika zu Be-
ginn des 21. Jahrhunderts, schildert Kasickas unzählige 
persönliche Erlebnisse.

Wenngleich viele Menschen seiner Generation ähnliche 
Erfahrungen machen mussten, scheinen die Episoden im 
Leben von Juozas Kasickas doch besonders eindringlich 
zu sein. Genannt seien hier etwa seine bewegten Jugend- 
und Studienjahre in Litauen, die Flucht vor den Sowjets 
nach Deutschland und die endgültige Auswanderung nach 
dem Zweiten Weltkrieg in die USA. 

Kasickas Heimat, der Staat Litauen, spielt in seinen Be-
trachtungen eine bedeutende Rolle. Der Autor beschreibt 
seine tiefe emotionale Bindung zu dem Land, zunächst 
den schmerzlichen Verlust und schließlich die Rückkehr in 
ein freies Litauen und seine Hilfe beim Wiederaufbau.

Eine ergreifendes Lebensschicksal, das neben persönli-
chen Anekdoten auch die gigantischen Umwälzungen des 
20. Jahrhunderts beschreibt – geistreich und lesenswert. Wege der Hoffnung

Joseph Kazickas

Flucht, Emigration und Rückkehr in ein freies Litauen

Der Komponist Hans-Joachim Hespos 
ist überzeugt, dass Kunst, nur die Kunst, und an ers-

ter Stelle die Musik das Leben verändern kann. Sie öffnet 
Menschen für neue Erlebnisse und neues Hören und ermöglicht 

so Kreativität im Leben. Hören ist für Hespos Musik, und Musik ist 
für ihn alles, was über das Ohr geht. Dieser Komponist choreographiert 

auch die Bewegungen der Instrumentalisten, so wie er mit einer eigenen 
Musiksprache sie anregt und herausfordert. Er will in seinem Gesamtwerk 

alle Sinne ansprechen und so in seiner unbedingten Radikalität immer wieder 
den verkrusteten Kulturbetrieb herausfordern, der nur noch der flachen Unter-

haltung Raum gibt und damit die Kreativität tötet.   

Hespos ist  nicht nur ein 
großer, sondern auch ein 
sehr moderner Kompo-
nist.  Diese  Faszination 
ist für seinen Gesprächs-
partner, den jungen Mu-
sikwissensschaftler To-
bias Daniel Reiser in 
jeder Zeile dieses Dialogs 
zu spüren. Es geht um 
das Hören, um das Komponieren, es geht um 
die existentielle Wirkung neuer Musik für das  
Leben. Neue Musik nicht mit pädagogischen Ratschlä-
gen der Vermittlung, sondern unmittelbar von einem 
großen Komponisten in einem persönlichen Gespräch! 
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mit CD als Beilage

Hans - Joachim Hespos  
       Tobias Daniel Reiser
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Mansfield, Barbara
wir sind nicht besser aber anders.
2018, circa 250 Seiten, softcover, €21.80 / ISBN 978-3-945610-46-6
Deutscher Adel in der Nachkriegszeit und in der Bundesrepublik 
Deutschland. In Interviews ermittelt die Autorin das Selbstverständnis 
des Deutschen Adels nach dem Zweiten Weltkrieg bis zur Gegenwart. 
Dabei werden die Unterschiede zwischen höherem und niederem Adel 
wie auch die regionale Herkunft, heraus gestellt. Trotz großer Verluste 
durch den Zweiten Weltkrieg an Eigentum und Einfluss, ist in den meis­
ten Fallen die Überzeugung des Adels zu Verantwortung und ethischem 
Handeln ungebrochen.

Reichert, Manfred  
Fremder Ort Heimat. 
Manfred Reichert und das Ensemble 13. 
Eine Spurensuche.
Mit Bilden und Beispielen aus Konzertprogrammen 
2018, 268 Seiten, Softcover, €23.50
ISBN 978-3-945610-41-1

Manfred Reichert, Organisator der Wintermu­
sik, ging es um die Schärfung der Wahrneh­
mung in Grenzbereichen der Kunst. Keine fer­
tigen Antworten, vielmehr Denkanstöße zu der 
Frage, wozu Musik in dieser Welt dienen kann, 
wenn sie mehr sein will als nur Ornament. Dies 
vor dem Hintergrund einer trüben Situation, 
in die die Musik nach Aufgabe der Avantgar­
de geraten ist. Da nach heutiger Auffassung 
nur mehr Extreme zählen, stellt Reichert zwei 
Komponisten vor, die sich eigentlich ausschlie­
ßen, Hans Joachim Hespos und Arvo Pärt (so 
Lotte Thaler, FAZ, 23. Februar 1988).

Schwarz, Helga
Das Deutsche Bibliotheksinstitut im Spannungs-
feld zwischen Auftrag und politischen Interesse 
2018. 522 Seiten, Softcover, €23.80
ISBN 978-3-945610-37-4

Das Deutsche Bibliotheksinstitut (DBI) ent­
stand durch die Zusammenführung von zwei 
Vorgängerinstituten als Einrichtung des Lan­
des Berlin und der Blauen Liste und war das 
einzige zentrale Bibliotheksinstitut, das die 
Bundesrepublik je besessen hat. Anspruchs­
volle Ziele, die auch unter günstigeren Bedin­
gungen kaum umsetzbar gewesen wären, eine 
Struktur, die ein sinnvolles Arbeiten erschwer­
te, und Evaluierungen nach widersprüchlichen 
Kriterien führten dazu, dass das Institut abge­
wickelt wurde. Ein sorgfältig aufgearbeitetes 
Trauerspiel in mehreren Akten.

Das Deutsche Bibliotheksinstitut (DBI) entstand 1978 durch die Zusammen füh   rung von 
zwei Vorgänger-Institutionen: der Arbeitsstelle für das Biblio theks       wesen und der Ar -

beitsstelle für Bibliothekstechnik. Errichtet wurde das In  sti  t  ut als Ein richtung des Landes Berlin, 
finanziert als Einrichtung der so genannten ‚Blauen Liste’. 

Beide Arbeits  stellen hatten sich durch die Beratungsdienste für Öffentliche Biblio  the   ken und 
die Entwicklung und den Betrieb der Zeitschriftendatenbank (ZDB) und der Gemein samen 
Kör  per  schaftsdatei (GKD) große Verdienste erworben. Diese und weitere Projekte wur-
den vom Deutschen Bibliotheksinstitut erfolgreich weitergeführt und neue Projekte begon-
nen Das Deutsche Bibliotheksinstitut war der zentrale deutsche Ansprechpartner für alle 
das Bibliothekswesen und die Bibliothekstechnik berührenden Fragen im In- und Ausland.  
 
Im Jahre 1987 nach einer ersten Prüfung durch den Wissenschaftsrat wur     de eine Weiter  -
förderung im Rahmen der ‚Blauen Liste’ befürwortet, wenngleich einige Mängel aufgezeigt 
und Auflagen gemacht wurden. Die geforderte Mängelbeseitigung wurde teilweise zurück-
gestellt, da die Vereinigung der beiden deutschen Staaten neue Aufgaben für das DBI zur 
Folge hatte. Die Vereinigung und Vereinheitlichung des Bibliothekswesens, die Hilfe für die 
Bibliothe  ken der neuen Bundes     länder und darüber hinaus die Integration der beiden zentra-
len bibliotheka   ri schen Institu   tionen der ehemaligen DDR in das DBI erforderten die Kon-
zentration aller Kräf  te. Das DBI war aber auch nach der Bewältigung dieser außerordent-
lichen Si  tua   tion nicht in der Lage, sich verstärkt den Auflagen des Wissenschaftsrats zuzu-
wenden, um wieder an die Spitze der technischen Entwicklung im Bibliothekswesen zu treten.   
 
1997 nach der zweiten Evaluation durch den Wissenschaftsrat hatten sich die Förder kri terien 
für Institute der ‚Blauen Liste’ gravierend geändert, ohne dass dem DBI dies explizit mitgeteilt 
wurde. Jetzt zählten für die Förderungswürdigkeit nur noch Leistungen für die Wissenschaft 
– also für die wissenschaftlichen Bibliotheken – während Service für die Öffentlichen Bibliothe -
ken oder für das deutsche Bibliothekswesen insgesamt eher negativ bewertet wurden. Unter 
diesen Bedingungen konnte das DBI kein günstiges Ergebnis erreichen, zumal auch nicht alle 
Auflagen aus der ersten Evaluation erfüllt worden waren. Das DBI musste aus der ‚Blauen 
Liste’ ausscheiden. Vergeblich hoffte es auf  Fürsprecher von Seiten der wissenschaftlichen 
Bibliotheken und der Politik. Von dort kam keine Unterstützung. Die massiven Proteste und die 
Unter stützung der Öffentlichen Bibliotheken bestätigten eher das Urteil des Wissenschaftsrats.  
 
Die Errichtung eines verkleinerten Nachfolgeinstituts scheiterte am Widerstand der Finanzmi-
nis  ter der Länder. So verlor das deutsche Bibliothekswesen seine wichtigste Errungenschaft der 
Nachkriegszeit: ein zentrales Institut, zuständig für alle Bibliothekstypen, mit Lösungskompe-
tenz für alle mit dem Bibliothekswesen zusammenhängenden Fragen und Probleme. 
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Helga Schwarz

Simon Verlag für Bibliothekswissen

Das Deutsche Bibliotheksinstitut 
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MANFRED REICHERT, Dirigent, Festivalgestalter, Universi-
tätsprofessor, Gestalt- und Traumatherapeut, Bildermaler. 

Geboren 1942 Karlsruhe, seit 1975 verheiratet mit der Gestalt- 
und Traumatherapeutin Hanna Reichert.

Er schaut zurück auf  fünfeinhalb Jahrzehnte zwischen 1961, 
Zeit des Abiturs und des Studienbeginns, und der Gegenwart 
2017. Von 1967 bis 1983 Musikredakteur beim Südwestfunk in 
Baden-Baden, von 1973 bis 2007 Dirigent des von ihm gegrün-
deten „Ensemble 13“, von 1981 bis 2007 Künstlerischer Leiter 
der ebenfalls von ihm gegründeten Karlsruher Festivals „Winter-
musik“ und „Musik auf  dem 49.“, von 1983 bis 1988 Künstleri-
scher Leiter des städtischen Teils der „Europäischen Kulturtage 
Karlsruhe“. Er war Ideengeber und 1985 bis 1987 Leiter der ers-
ten Projektgruppe Zentrum für Kunst und Medientechnologie 
Karlsruhe, von 1995 bis 2007 Professor für Neue Musik an der 
Johannes Gutenberg-Universität in Mainz. Seit 2000 arbeitet er 
als Gestalt- und Traumatherapeut, seit 2012 malt er Bilder.

Mit seinem „Ensemble 13“ war Manfred Reichert zweimal Künst-
ler des Jahres beim Deutschen Schallplattenpreis. Er erhielt den 
niederländischen Edison-Preis, den Schneider-Schott Musikpreis 
und mehrere Förderpreise der Ernst von Siemens-Musikstiftung. 
Eines seiner HörSehSpiele gewann den Prix Italia.
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FREMDER ORT HEIMAT
Manfred Reichert

Manfred Reichert und das Ensemble 13. 
Eine Spurensuche 
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Seckel, Klaus 
Das Tagebuch des Klaus Seckel.
Anfang und Ende einer Kindheit an der Quäker-
schule Eerde (1937-1943) 
Mit einem Vorwort von Susanne Brandt. 
2010, 111 Seiten, Softcover, €19.50 
ISBN 978-3-940862-14-3

Das lebendige Tagebuch eines acht-jährigen 
jüdischen Schülers in einem Internat der Re­
formpädagogik an der deutsch-holländischen 
Grenze. Unbeschwerte Tage enden, als die 
Niederlande durch die Nazis erobert werden 
und die Schüler Familie von Nazischergen ver­
schleppt wird. Das Zeugnis eines hinreißenden 
Kindes in einer unmenschlichen Zeit.

Simon, Artur
Kisir und tanbura – Dahab Khalil, ein nubischer 
Musiker von Sai, im Gespräch mit Artur Simon 
aus Berlin
In Deutsch und Englisch. Mit Fotos des 
Autors.
Mit einer CD als Beilage.
2012,207 Seiten, Softcover, €26
ISBN 978-3-940862-34-1

Die Lieder Dahabs werden heute überall ge­
sungen. Statt in die Schule zu gehen, fand man 
Dahab vor, wo man sang und tanzte. Auch 
nach seiner Erblindung folgte Dahab seiner 
Liebe, der Musik.

Spiecker, Johannes 
Mein Tagebuch. Erfahrungen eines deutschen 
Missionars in Deutsch-Südwestafrika 1905−1907 
2013, 529 Seiten, Softcover, €28.50
ISBN 978-3-940862-41-9 
auch als e-book ISBN 978-3-940862-98-3, 
€19.50

Das Tagebuch eines leidenschaftlichen Missio­
nars und Menschenfreundes, der sich vor über 
hundert Jahren für eine menschliche Behand­
lung der Hereros einsetzt und immer auch auf  
die Folgen hinweist, die eine unmenschliche 
Politik für die Täter haben kann. Ungeschönte 
Einblicke in die gesellschaftlichen und politi­
schen Probleme einer Zeit, deren Schatten bis 
zur Gegenwart reichen.

DAHAB KHALIL, geboren ca. 1920 in Diba-
sha auf Saï, gilt heute als eines der großen Talente 
nubischer Musik. Zunächst unbekannt, werden 
heute seine Lieder überall gesungen. 

Vaterlos aufgewachsen, wurde er im Alter 
von 17 Jahren von einem Onkel zur Erziehung 
nach Ägypten geschickt. Anstatt in Kairo die Schu-
le zu besuchen, trieb er sich herum und war dort 
zu fi nden, wo Musik gespielt wurde. In seine Hei-
mat zurückgekehrt wurde er Bauer, widmete sich 
aber  mehr und mehr seiner großen Leidenschaft, 
der Musik. Später lernte es das Leierspiel und trat 
damit auf Festen auf. Im Alter zwischen 25 und 
35 Jahren erblindete Dahab. Zu stolz, fi nanzielle 
Hilfe anzunehmen, fügte er sich seinem Schicksal. 
Seine Liebe und Leidenschaft am Musizieren und 
Singen verlor er  bis zu seinem Tod nicht. 

Der deutsche Musikethnologe Artur Simon, 
der ein Jahr in Nubien lebte und Dahab Khalil und 
seine Musik kennengelernt hatte, wollte mehr 
über diese außergewöhnliche Persönlichkeit er-
fahren. Bei diesem empfi ndsamen und eigenwil-
ligen Musiker bedurfte es aber einer besonderen 
Form des Interviews durch den ihm vertrauten 
Lehrer  Shawgi Hamza.  Unter dem Vorwand Da-
hab beim Musizieren zuzusehen und zuhören, 
entwickelte sich  das Gespräch. Als man ihm die 
Aufnahmen vorspielte, stimmte er, ein wenig  
überrascht, der Publikation zu.

Das im Buch veröff entlichte Interview so-
wie die CD stellen die nubische Musik und deren 
Instrumente, wie die Leier (kisir/tanbūra) vor. Es 
vermittelt auch einen ganz privaten Einblick in 
die Vergangenheit und das Leben Dahab’s. Sein 
Leben und seine Gefühle, wie Einsamkeit, soziale 
Isolierung, Naturverbundenheit und kompro-
misslose Liebe zur Musik sind vergleichbar denen 
anderer Musiker über Länder- und Zeitgrenzen 
hinweg. Die beigefügte Bibliographie Artur Si-
mons weist alle weiteren Veröff entlichungen 
über Dahab nach.

Dahab Khalil, ein nubischer Musiker von Saï, 
im Gespräch mit Artur Simon aus Berlin

kisir und tanbūra
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Dahab Khalil, ein nubischer Musiker von Saï, 
im Gespräch mit Artur Simon aus Berlin

www.simon-bw.de

Dahab Khalil, a Nubian musician from Saï, 
talking to Artur Simon from Berlin

Dahab Khalil, a Nubian musician from Saï, 
talking to Artur Simon from Berlin
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Strzolka, Rainer
Team-(un)fähig?
Die Dekonstruktion des Teamgedankens 
2013,93 Seiten, Softcover, €22
ISBN 978-3940862-53-2

Teamfähig - oft gefragt. Und doch scheitert das 
von den Potenzialen her beste Team oft am Ei­
gennutz und der Unfähigkeit, kooperativ mitei­
nander zu arbeiten. Dann wird Teamarbeit zum 
Einfallstor für Mobbing und lässt Mitarbeiter 
und Kollegen verzweifeln. Jedem Personalchef  
ins Handschuhfach zu legen und regelmäßig in 
die Wiedervorlage zu geben.

Strzolka, Rainer
Wie ich aus Versehen einmal fast das Universum
gerettet hätte. Aus dem geheimen Tagebuch eines 
Esoterikers.
2013,77 Seiten, Softcover, €10
ISBN 978-3-940862-58-7

Das erzählende Ich des geheimen Tagebuchs 
eines Esoterikers verfolgt nur ein Ziel, nämlich 
die Welt zu retten. Eine satirische Schau auf  die 
ehrgeizigen Bemühungen des modernen Men­
schen, Lebens- und Weltrettung mit individu­
eller Selbstfindung und dem Heil der eigenen 
Person in Einklang zu bringen.

Tagebuch eines jungen Soldaten 
an der Westfront des Ersten Weltkrieges 1915- 1919. 
Erinnerungen und Begegnungen 1932
2018, 105 Seiten, Softcover, €18.50
ISBN 978-3-945610-44-2

Der Text beruht auf  dem 1931 herausgegebe­
nen Kriegstagebuch des E.Wimz. Zwei Männer, 
beide keine zwanzig Jahre alt und Teilnehmer 
des Ersten Weltkrieges, brechen zu einer Fahrt 
zu den Stationen der ehemaligen Westfront auf. 
Statt Hass begegnen sie Freundschaft und dem 
Wunsch Nie wieder Krieg. Die Schilderung grau­
samer Schlachten wechselt mit wunderbaren 
Landschaftsschilderungen ab. Der Wunsch nach 
Freundschaft zwischen Deutschen und Franzo­
sen, damals so weit entfernt und heute scheinbar 
so selbstverständlich, dass man die sich immer 
wieder auftuenden Risse übersehen kann.

  
 

 

 

 

Im Rahmen seiner Reihe Zeitzeugnisse des 
20. Jahrhunderts veröffentlicht der Simon 

Verlag diesmal eine Satire, das geheime Buch 
eines Esoterikers. Er verfolgt nur ein Ziel: Die 
Welt zu retten. Diese Rettungsaktionen, seien 
es Geräte gegen Feinstaub, Lichterscheinun-
gen, Engelgestalten, Himmelsboten, Bewoh-
ner des Universums, Entspannungsmittel oder 
sonstige Medizin zum Glücklichsein gehen erst 
einmal an den Geldbeutel. Der Aufforderung 
„sei ein Om statt satt“ und „erfülle Deine Auf-
gabe als wandelndes Licht auf Erden“ werden 
verfolgt. Auch das erzählende ich merkt, es ist 
ein  Irrtum. Der Tagebuchschreiber muss das 
Heil des Universums zurückgeben – die Rück-
erstattung der beträchtlichen energetischen 
Ausgleiche ist ausgeschlossen. Wie wahr! 
Schon die alte Kirche hat mit Heilsverspre-
chungen viel Geld verdient – man muss nur 
sagen, nicht so blumig und nicht so dumm-
dreist. Der heutigen Zeit abgeguckt. Ra
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Eigentlich kein Kriegs- sondern mehr ein Friedenstagebuch 
wirbt diese Erzählung für Frieden und Freundschaft mit dem 
Nachbarn Frankreich. Zwei junge Männer, beide keine 20 Jahre 
alt als Teilnehmer des Ersten Weltkrieges, machen sich zu einer  
Fahrt zu allen Stationen dieser Schlachten auf, Sie  begegnen  
keinem Hass und Ressentiment sondern Freundschaft und Ge-
meinsamkeit in dem alles überbrückenden  Wunsch nie wieder 
Krieg. Die Grausamkeiten der Schlachten und Ungeheuerlich-
keiten des Krieges wechseln ab mit den Beschreibungen der 
hinreißenden  Landschaft und den freundlichen Begegnungen 
mit dem Nachbarn. Es ist unbegreiflich, dass diesem Schlachten 
ein neuer Krieg folgte. In seiner Lebensfreude wirbt das Buch 
für die Begegnung mit dem Anderen als Basis für den Frieden.  
Ein Gang über diese  Schlachtfelder soll jeden Wunsch und Ge-
danken an Kriegs verhindern. 
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 Erinnerungen und Begegnungen

1932

Erinnerungen und Begegnungen
1932
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„Wenn jemand in Ihrem Team Selbstmord begehen möchte, dann 
weisen Sie ihn an, diesen an einem freien Tag zu begehen.

Sorgen Sie dafür, dass absolut alles im Team abgesti mmt wer-
den muss – und sei es noch so unwichti g. Bestehen Sie auf ein-
sti mmiger Zusti mmung, damit gar nichts mehr läuft . Lassen Sie 
vorzugsweise zu Themen diskuti eren, die mit den Teamaufgaben 
nichts zu tun haben.“

Rainer Strzolka, geboren 1956 in Berlin; studierte Literaturwis-
senschaft , Geschichte und Psychologie sozialer Prozesse. Er lebt 
und arbeitet in Berlin, Föhr und Hannover. Strzolka ist Fachbuch-
autor, Kulturjournalist, Fotograf und betreibt das virtuelle Kunst-
projekt der Galerie für Kulturkommunikati on. Seit einigen Jahren 
unternimmt er weite Reisen mit der Kamera. Eine Auswahl der 
Bilder wird vom Simon Verlag für Bibliothekswissen als CD ROM 
Ausgabe angeboten. 

     
  

SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN-
SIMONVERLAGSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG FÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAG FÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAG FÜRBIBLIO-

IMON  VERLAG
f ü r     B i b l i o t h e k s w i s s e n

SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN-
SIMONVERLAGSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG FÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAG FÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAG FÜRBIBLIO-

www.simon-bw.de



SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN-
SIMONVERLAGSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG FÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAG FÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAG FÜRBIBLIO-

Der Garten der zerbrochenen Statuen

Marianna Tax Choldin
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Als Kind jüdischer Einwanderer in die USA wuchs die Autorin in ei-
ner intellektuellen Familie in mehreren Sprachen und einer Vielzahl 
internationaler Kontakte auf. Sie begann im College mit dem Studi-
um der russischen Sprache und Kultur. Diese Erfahrung bestimmte 
ihren Berufswunsch. Als Wissenschaftlerin und Bibliothekarin an 
der renommierten University of  Illinois. Urbana-Champaign forsch-
te sie zunächst über zaristische Zensur in Russland, später stellte sie 
die Frage nach der Zensur in Sowjetrussland. Die Ausstellung und 
Konferenz zur Zensur in Russland, die sie und die Direktorin der 
Bibliothek für Auslänfdische Literatur in Moskau, Ekatarina Genie-
va, gemeinsam kuratiert und  organisiert haben, und die an vielen  
Orten in Russland wiederholt wurden, waren Höhepunkte der bib-
liothekarischen internationalen Zusammenarbeit. 
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Auf den Spuren der Zensur in Russland

Tax Choldin, Marianna  
Der Garten der zerbrochenen Statuen.
Auf  den Spuren der Zensur in Russland.
2018, 250 Seiten, softcover, €23.50
ISBN 978-3-945610-40-4

Vor 500 Jahren erfand Johannes Gutenberg den 
Buchdruck und ermöglichte den Menschen Teil­
habe an Aufklärung und Wissen. Der amerika­
nische Schriftsteller Mark Twain definierte die 
dunkle Seite dieser Entwicklung: Lug, Betrug, 
Zensur und Fehlinformation. Bibliotheken sind 
ein Bollwerk gegen Verführung durch fehl ge­
leitete Informationen. Sie bieten Urteilsfindung 
und Verantwortung für den Umgang mit Wis­
sen. Bibliothekare sind die Steuerleute in diesem 
Meer von Informationen mir seinen Untiefen.
Die Bibliothekarin Marianna Tax Choldin hat 
ihr Berufsleben dem Ziel einer offenen Gesellschaft durch Bibliotheken 
gewidmet. Als Wissenschaftlerin und Bibliothekarin forschte sie über 
Zensur im zaristischen Russland und in der Sowjetunion. Gleichzeitig 
versorgte sie die russischen Kollegen mit westlicher Literatur und nahm 
an ihrem Kampf  um den Aufbau einer Zivilgesellschaft teil.

Umstätter, Walther
Zwischen Informationsflut und Wissenswachstum – 
Bibliotheken als Bildungs- und Machtfaktor der 
modernen Gesellschaft

2009, 337 Seiten, Softcover, €28.50
ISBN 978-3-940862-13-6
auch als e-book ISBN 978-3-940862-84-6, 
€15.90
 
Ein Buch aus den ersten Zeiten der Online-Re­
cherchen für die Wissenschaft, aus dem wir für 
die Gegenwart vieles lernen können. Heute ha­
ben wir vergessen, dass die Zigarettenindustrie 
mit eigen Studien und weiteren „Fake News“ 
die Ungefährlichkeit des Rauchens nachweisen 
wollte. Aktuell versorgt ein weltweiter Zugang 
zum Internet fast alle mit ungezählten Infor­
mationen, die häufig zweifelhafter Natur sind. 
Hassmails sorgen für die Verbreitung von Un­
kulturen. Wir brauchen mehr Bildung mit Bib­
liotheken für aufgeklärte Bürger. 

Prof. Dr. rer. nat.

Walther Umstätter

1975-1982 Aufbau der 

ersten Online Literatur-

dokumentation an der 

Universitätsbibliothek 

in Ulm. Von 1982 bis 

1994 Professor an der 

Fachhochschule für 

Bibliotheks- und 

Dokumentationswesen 

in Köln. 

1.3.1994 bis 31.10.2006 

Institut für Bibliotheks- 

und Informationswissen-

schaft der Humboldt 

Universität zu Berlin, mit 

wiederholter Leitung als 

Geschäftsführender 

Direktor. Seitdem Betreu-

ung von Doktoranden.

ls wichtigste Revolution des letzten Jahrhunderts 

kam es im Bibliotheks- und Informationswesen zur 

Online-Revolution und in deren Folge zum Internet. Damit 

geht der Wechsel von der Informationsverarbeitung der 

Computer zur Wissensorganisation und der Wandel von

der Informationsgesellschaft zur Wissenschaftsgesellschaft

einher. Warum es fragwürdig ist, diese als 

Wissenschaftsgesellschaft zu bezeichnen, warum sich 

hinter Worten wie Information, Wissen, Bildung, 

Intelligenz oder Bewusstsein weitaus mehr Erkenntnisse 

als nur der Schall und Rauch von Modeworten verbergen,

das ist der Inhalt dieses Rückblicks auf eine Entwicklung, 

die ihre Schatten schon weit voraus geworfen hat und 

deren Erkenntnisse Licht in unsere Zukunft bringen. Es 

geht dabei insbesondere um die Förderung kritischen 

Lesens und Denkens durch moderne Bibliotheken und 

darum, dass man Aussagen von Autoren hinterfragt, um 

aus ihnen Macht und Gewinn zu ziehen, in dem man 

sie weiter entwickelt, oder im Sinne Poppers falsifi ziert. 

Bibliotheken bieten so viel, dass es nicht darauf ankommt,

dass man liest, sondern, wie man liest.

www.simon-bw.de
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Zwischen Informationsflut
und Wissenswachstum

Bibliotheken
als Bildungs- und Machtfaktor

der modernen Gesellschaft

Walther Umstätter

- 8 -



Walravens, Hartmut
Rückblick auf  ein Leben für die Wissenschaft –  
Asien – Osteuropa – Bibliographie – Bibliotheken 
– Geschichte – Kunst – Literatur
2010, 223 Seiten, Softcover, €18 
ISBN 978-3-940862-27-3 
auch als e-book 978-3-940862-94-5, €10
Retrospektive eines bedeutenden Ethnologen, 
Sinologen, Kunstwissenschaftlers und Biblio­
thekars, der viele Jahre an der Staatsbibliothek 
zu Berlin, Stiftung Preußischer Kulturbesitz, 
tätig war.

Walravens, Hartmut
Schriftenverzeichnis des Wiener Ethnologen, 
Sexualwissenschaftlers, Schriftstellers und  
Verlegers Friedrich S. Krauss (1859−1938) 
2010, 360 Seiten, Softcover, €25 
ISBN 978-3-940862-19-8
 
Spuren und Veröffentlichungen aus dem um­
fangreichen Oeuvre von Friedrich S. Krauss, ei­
nem Zeitgenossen Sigmund Freuds, der Volks­
bräuche und Geschichten aus dem Balkan und 
der ganzen Welt sammelte. 
Ein Nachweisschatz für jeden Volkskundler, 
Ethnologen, Historiker und Kulturwissen­
schaftler! Krauss dokumentiert Volksbräuche 
und Gesänge aus dem prallen Leben der meist 
ländlichen Bevölkerung. 

Zimmermann, Renate 
Platzverweis für eine Erbse 
Ein Mutmachbuch. 
Mit einem Vorwort von Jochen Laabs und zahlreichen Abbildungen.
2011, 166 Seiten, Softcover, €19.80
ISBN 978-3-940862-25-9

Diagnose Brustkrebs! Die außergewöhnliche 
Überlebensstrategie der Autorin nach dieser 
folgenschweren Diagnose besteht darin, ihr 
Herz auf  der Zunge zu tragen und alles nicht 
zu ernst zu nehmen. Ein bewegendes und sehr 
persönliches Tagebuch über alle Phasen der 
Erkrankung.

 SIMONVE
RLAGFÜR
BIBLIOTHE
KSWISSEN
SIMONVER
LAGFÜRSI
MONVERL
AGFÜRBIB
LIOTHEKS

Ein Mutmachbuch nennt die Autorin 
dieses Protokoll ihrer Lebens be-

drohung zu einer Zeit, in der Gedanken 
an das Lebensende noch weit entfernt 
sind. Von der unmittelbaren Diagnose 
bis zu sämtlichen Phasen der Krankheit 
und des Genesungsverlaufes werden 
alle Gedanken, Emp� ndungen und 
Stimmungen registriert, sachlich, unsen-
timental und voller Eindringlichkeit. 
Sprachlich klar, natürlich, fesselnd und 
voller Humor � ndet die Autorin den 
für diese Phasen äußerster Bedrohung 
und deren Überwindung adäquaten 
Ausdruck. Die immer wieder bahnbre-
chende Lebensfreude machen dieses 
Buch zu einer wunderbaren positiven 
Lektüre. 
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Dr. Harmut Walravens, Ethnologe 
und Bibliothekar,  Sinologe,  Kunst           -

wissenschaftler und Bibliograph war 
Direktor an der Staatsbibliothek Berlin, 
Stiftung Preußischer Kulturbesitz.  
Neben seiner berufl ichen Tätigkeit 
nahm er diverse Ämter im internationa-
len Rahmen u.a. bei der IFLA  wahr und 
wurde weltweit als Mr. ISBN bekannt, 
indem er die Rationalisierung des 
Buch- und Bibliotheksmarktes  durch 
die Einführung der internationalen 
Standard   nummer unermüdlich förderte. 
Er nahm damit eine Entwicklung vor-
aus. Diese Individualsignatur  trat im 
kommenden Zeitalter der Elektronik im 
Bibliothekswesen ihren Siegeszug an.  
Dazu organisierte er zahlreiche  interna-
tionale Konferenzen und Seminare auf  
der ganzen Welt.
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Rückblick auf ein Leben für die Wissenschaft 

Asien – Osteuropa – Bibliographie – 
Bibliotheken – Geschichte – Kunst – Literatur 

Asien- Osteuropa- Bibliographie- 
Bibliotheken – Volks kunde, Ge -

schichte, Kunst, Literatur, die Welt der 
Zeitschriften und internationale Biblio-
graphien. Die verschiedensten Gebiete 
wurden nicht nur erschlossen sondern 
auch dem interessierten Leser zugäng-
lich und verständlich gemacht Fünf-
undzwanzig Jahre lang hat Hartmut 
Walravens nicht nur die wissenschaft-
liche Entwicklung der verschiedensten 
Wissensgebiete beobachtet, er machte 
diese auch sichtbar, in dem er den Zugang 
zu ihnen in diesem Schriftenverzeichnis 
bewahrte.  

Hartmut Walravens

Bibliographie zum 65.

~



GUTE WACHE,
GUTE RUH
Momentaufnahmen einer Seefahrerära. 
Erinnerungen eines Kapitäns.

von Rudolf Zimmermann

Das große Abenteuer, die Weite und Gewalt der Ozea-

ne, das Reisen in exotische Länder und die Begegnung 

mit Menschen und Kulturen ferner Kontinente – die See-

fahrt ist bis heute ein Sinnbild für romantische Vorstellun-

gen von Freiheit, Kameradschaft und dem Fernweh nach 

dem Unbekannten. Jenseits der vertrauten Klischees er-

zählt die Geschichte Rudolf Zimmermanns vom Beginn 

seiner Seefahrerlaufbahn, von der Kindheit in den Straßen 

des Berliner Westens der Nachkriegszeit, von jugendli-

chen Träumen nach der weiten Welt, und von seinen Rei-

sen, die ihn bereits während seiner Lehrzeit in die Karibik, 

nach Mittelamerika, an die Ostküste Amerikas und später 

als Offizier und Kapitän bis nach Westafrika führen sollten.
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Zimmerman, Rudolf
Gute Wache, gute Ruh
Momentaufnahmen einer Seefahrerära. 
Mit zahlreihen Abbildungen. 
Erinnerungen eines Kapitäns.
2015, 111 Seiten, Softcover, €14.50
ISBN 978-3-945610-21-3

Containerschiffe haben der Seefahrt den Ga­
raus gemacht, die noch Abenteuer versprach 
und ein Sinnbild für Freiheit, Kameradschaft 
und Fernweh war. Die Lebensgeschichte eines 
Seefahrers von den Anfängen in den Straßen 
Berlins bis zu den Fahrten auf  den Weltmee­
ren als Offizier und Kapitän. Welche Gefahren 
zu meistern waren. Wie Kameradschaft gelebt 
wurde. Lebendig geschildert und Sehnsüchte 
weckend nach einer untergegangenen Zeit.

Behnk, Rebecca
Nationalsozialistische Schriften – freier Zugang 
oder Barrieren?
2013, 125 Seiten, Softcover, €16
ISBN 978-3-940862-42-6
auch als e-book ISBN 978-3-940862-86-0, €10

Das Hitler-Buch mein Kampf war jahrelang ver­
boten, obwohl es über Amazon USA erworben 
werden konnte. Man fürchtete Fans und Lieb­
haber. Dieses traf  auch viele andere Schriften 
aus dieser Zeit mit ähnlichem Hintergrund 
zu. Die Gesetzeslage für diesen sensiblen Be­
stand ist nicht eindeutig und verlässt sich auf  
die Handhabung der Zugänglichkeit und Aus­
leihe dieses Bestandes durch ein kompetentes 
Personal. 



Zeitzeugen - Zeugen unserer Zeit 

Sie sind nicht nur Zeugen der Vergangenheit - 
sie prägen unsere Gegenwart.

Mag es der Missionar Johannes Spiecker sein, der schon 
Anfang des 20 Jahrhunderts aus tiefem christlichen Glau­
ben heraus, auf  die Folgen hinwies, die die unmenschliche 
Behandlung der Afrikaner, am Beispiel der Hereros nach 
sich ziehen wird. Oder die Bibliothekarin Marianna Tex 
Choldin, die ihr Leben lang mit den Barrieren zum Infor­
mationszugang durch Politik oder Zensur konfrontiert war 
und für den freien Zufluss der Informationen gearbeitet  
und gekämpft hat Oder der junge Soldat des Ersten Welt­
krieges, der in einer Reise die ehemaligen Feinde besuchte. 
Oder der Seemann, dessen Abenteuer von der Schifffahrt 
erzählen, die heute untergegangen ist und dessen Kame­
radschaft uns heute mit Bedauern und Sehnsucht nach die­
ser Zeit erfüllt. Oder die Bredemeiers, eine weit verzweigte 
Familie in einem großen Bundesland, die Wege und Schick­
sale Deutschlands erleben und erleiden. Oder der Deutsche 
Adel in der Nachkriegszeit, der seine Stellung, seine Macht 
und sehr oft sein Vermögen verlor aber nicht seine Geis­
teshaltung.  

Bibliothek sind Häuser für Geschichten, schreibt Franziska 
Anger.. Sie haben nicht nur ihre eigenen Geschichte son­
dern sie öffnen den Besuchern den Zugang zu Geschichten 
nicht nur als Ressource zu Informationen sondern zur Teil­
habe am Leben in und um der Bibliothek und im eigenen 
Leben. 

Wollen und Könnten Sie auch eine Geschichte aus Ihrem 
Leben erzählen, ein Erlebnis, ein Mensch, eine Zeit, die 
Ihnen wichtig ist? Nehmen Sie mit uns Kontakt auf, per 
e-mail, Telephon oder per Post. Es braucht nicht jedes Le­
bensdokument gedruckt zu werden. Aber teilen Sie ihre 
Erfahrungen mit anderen, Stellen Sie es in der Bibliothek 
an einem Nachmittag vor. Machen Sie mit, sprechen Sie 
mit uns! 

Der Simon Verlag für Bibliothekswissen 
Elisabeth Simon 
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Der Simon Verlag für Bibliothekswissen 

unterstützt die Bibliotheken als Infrastruktureinrichtungen 
der Wissenschaft mit Veröffentlichungen über die For­
schung des Fachgebietes. Praktische Hinweise helfen, struk­
turelle und politische Herausforderungen zu bewältigen: 
Von der Bibliothek und ihrer Rolle in der Kommune, bis 
zur Herausforderung durch e-books für den Bestandsaufbau 
und die Informationsarbeit. 
Die Bibliothek will Kommunikations- und Kulturzentrum 
für unterschiedliche Kulturen sein, sie fördert den kommu­
nalen Zusammenhalt und hilft, die digitale Spaltung zu über­
winden, durch Bücher, Veranstaltungen und Aufbau von 
Gemeinsamkeiten in den verschiedensten Formen. 
Die beiden Reihen Zeitzeugnisse des 20. Jahrhunderts und Klan-
grausch, Musikbücher und Noten sollen helfen, diese Aufgaben 
zu bewältigen. Sie regen Bibliotheken an, mit Veranstaltun­
gen und angeboten, der Aufgabe als kultureller und sozialer 
Mittelpunkt für der Zusammenhalt der Kommune gerecht  
zu werden. 
Alle Informationen über Publikationen und Veranstaltungen 
werden laufend auf  der Webseite des Verlages veröffentlicht. 
Dort finden Sie ebenfalls alle Termine für Musikveranstal­
tungen, wie auch auf  den Seiten: www.musiksimonverlag.de 
und www.artenemble-berlin.de 
Bei Facebook berichten wir über Veranstaltungen und Be­
obachtungen aus der Kultur und weisen auf  Zusammenhän­
ge mit unserem Angebot. 
Weiterhin verfolgt der Verlag einen blog unter Wissen und 
Herrschaft, zugänglich jederzeit über die Webseite des Verla­
ges oder direkt http://wissenundherrschaft.wordpress. com 
kulturpolitisch wichtige Ergebnisse und kommentiert diese.

Sie können alle Bücher direkt beim Verlag 
bestellen, 

per Bestellschein, 
email info@simon-bw.de  

per Fax 030-24032105 oder 
per Telefon 030-86394635

www.simon-bw.de


